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Nr. rz ?. Lweites Vllltt. Uo Urs freund Samstag , 71. <Vkt . T?t9.

Die „Badische LandesZeitang"
' besaßt sich m emem Artikel mit der von nnS neulich behandelten
Gefahr der Wiederaufrichtung der Monarchie . Das Blatt stellt
im unS die Gegenfrage, ob denn die Republik alles das gebracht
yckbe, was wir alle , Republikaner und Monarchisten
bon ihr erwartet Laben . Die „B . 2 ." beantwortet diese Frage
mit einem glatten „Nein". Zunächst ist die Frage der „B 2 .

"
ganz falsch gestellt . Monarchisten und Republikaner werden je¬weils etwas ganz verschieden !? von der Republik erwartet
haben . Ja noch mehr. Die Republikaner scheiden sich wieder
in bürgerliche und in sozialistische Republikaner, die wiederum
und natürlich verschiedenes von der Republik erhofften . Wäh¬rend z . B . die bürgerlichen Republikaner mit rein demokratischen
Errungenschaften - und dem möglich unangetasteten privatkapitali¬
stischen Staatswesen sich zuftieden geben , fordern die sozialistischenRepublikaner , chon mehr, nämlich , daß die neue Republik auchauf dem Wege der Sozialisierung des Staates und der
Gesellschaft kräftig vorwärts schreitet . Was die Monarchisten im
spezielen und allgemeinen von der Republik erwartet haben mö¬
gen, entzieht sich unserer näheren Kenntnis, sicher aber etwas
anderes als die bürgerlichen , und erst recht etwas anderes , als
die sozialistischen Republikaner. Woraus die „B. 2 .

" ersehen wird,daß »wir alle" ganz verschiedenes von der Republik erwartet. haben und die Republik — da auch sie das Kunststück nicht fertig
bringen wird, es allen -2euten recht zu machen — uns „allen "
gar nicht die gehegten Erwartungen erfüllen konnte . Die Haupt-
klagen, die die „B . 2 .

" gegen “bie Republik zu erheben hat, sind-.ungesunde Parteiwirtschaft" , ferner das „Sündigen auf die
Staatskaffe" und der „ Mangel an Staatsautorität "

.
^
Tie Partei -

Wirtschaft sieht das Blatt darin , daß irgendwo ein Gärtner 2and-
rat und in Karlsruhe und anderwäOZ 2eute Bürgermeister ge¬
worden sind, ohne daß die Erwählten nach Ansicht der „B. 2 ."
eigentlich dazu berufen sind. Wie ein feudaler Korpsstudent kann
ouach ein Gärtner , also ein Arbeiter , ein schlechter Landrat
und gar nicht geeignet für diesen Posten sein . Aber, so fragen
wir die „B. 2 .

"
, will sie in Abrede stellen , daß auch ein A r b e i .ter einen solchen , ja weit höhere Posten durchaus'

sack-gemäß
erfüllen kann? Nicht nur die Erfahrungen in Deutschland/auch
die im Auslände zeigen doch zur . Evidenz , daß Arbeiter sehr wohlStaats - und Verwaltungsämtern gewachten sind . Und haben
nicht gerade auf kommunalem Gebiete die Arbeiter selbst nach
dem Zeugnis der namhaftesten bürgerlichen Kommunalpoli¬
tiker geradezu glänzendes geleistet ? Wir sagen keineswegs
iurchgängig , aber vielfach, ja beinahe in der Regel. Und zeigtunS nicht die Kehrseite der Medaille , daß Staatsämter , in denen
kein Arbeiter mitbestimmend ist, daß Kommunen, in denen nur
LaS Bürgertum herrscht, verlottert und miserabel
geführt und verwaltet sind ? Speziell aus der Gemeindepolitik
gerade Badens könnte die „B . 2 .

" wissen, wie wertvoll sich
die Mitarbeit der Arbeiter an leitenden Stellen

bewiesen hat. Somit sind also "die Schmerzen der „B . 2 .
" nicht

begründet , ihre Fragestellung völlig unverständlich .
| Das „Sündigen an der Staatskaffe" ! Bitte um nähere An¬
gaben. Mit der allgemeinen Behauptung ist nichts anzufangen.
Wo die Ausgaben der Staatskaffen gegen früher höhere gewor¬
den sind, darf die „B . 2 .

" sich versichert hasten , daß daran weder
die Unfähigkeit der republikanischen Regierung noch deren Ab¬
sicht zu solchem Tun oder böser Wille vorhanden ist. Hat denn
die „B. 2 ." noch nichts davon gemerkt , in welch geradezu verzwei -
felle 2age die republikanische Regierung inmitten der ihr von der
alten Herrschaft hinterlaffenen Konkursmasse gekommen ist ? Und
sollte es der „B. 2 ." schwer fallen, einzusehen , daß die Ausgabe
die — wir bitten um Verzeihung — uns von dem alten Regime
hinterlaffene Schweinerei in Ordnung zu bringen, nicht nur eine
>Verdammt mühselige, sondern auch gelegentlich leider auch eine
kostspielige Sache fft. Bürgerliche und monarchisch gesinnte Be¬
amte und die Leut«, die Ansprüche an den Staatssäckel stellen,
haben in dieser Zeit auch noch keine Neigung gezeigt , an ihrem
Teil dazu beizutragen, daß die Staatskaffe nicht allzusehr belastet
wird. Während des Krieges haben sich die Menschen zu sehr
daran gewähnt, die Staatskasse als „ melkende .Kuh" zu betrachten
und zu benützen , als daß diese jahrelang gewährte Uebung ohne
Nachwirkungen bleiben könnte . In Deutschland hat sich, dank
der famosen Erziehung durch den Krieg , ein förmliches Rennen
nach den Staatskassen eingestellt. Alles will haben , alles
fordert . Und die bürgerlichen Kreise aller Parieischattie-
rungen üben dabei wirklich keine ärWtliche Zurückhaltung . Im
übrigen aber : Bitte, nähere Angaben , wo und wie gesündigt wor¬
den sein soll ? '

Dann die Parteiwirtschaft ! Es ist doch zunächst ganz selbst¬
verständlich, daß die Parteien , die die traurige Wirtschaft des
alten zusammengebrochenen Staates übernehmen mußten, Ver-
trauensleute ihrer Richtung mit in die -Staatsleitung und Ver¬
waltung bringen mußten. Mit dem alten Personal einfach allein
weiter zu wirtschaften , hätte doch bedeutet, daß alles beim Alten

'geblieben wäre, nur der Firmennamen hätte gewechselt. Tie
Regierung kann doch nur die Richtlinien angeben, die Ausführung
ruht in den Händen der Behördenund Beamten. Und was oftmalsdie Beamten auf dem Gebiete der Schwerfälligkeit und der passi¬
ven Resistenz zu leisten imstande sind, dürfte auch der „B . 2 .

"
nicht ganz unbekannt sein . Von der anderen Seiten hören wir

täglich den entgegengesetzten Vorwurf, daß nicht ae -nug fri,ches Blut den Behörden und Verwaltungen «uaeiührtw-rd. Und die „B . 2 ." darf sich versichert halten, d-ch diese Kwgenicht etwa m erster 2ime von solchen 2euten kommt, - die auchmit „an die Krippe" wollen. Und sollen wir die „B 2 " daranerinnern , daß es so etwas wie Parteiwirtschaft doch
'

auch schonftuher , gegeben hat. Vielleicht studiert die „B . 2 .
" gelegentlichnur einmal die badischen 2andtagsakten aus der Zeitwo zwischen den 2iberalen und dem Zentrum schwere Kämpfe inMrden ausgefochten worden sind, dann wird sie bald von den

Liberalen , bald vom Zentrum lebhafte Klagen über Parteiwirt -
ichast entdecken.

Und endlich der „Mangel an Staatsautorität " ! Er ist unbe¬stritten da und eine Gefahr. Glaubt aber die „B. 2 .
"

, daß nachder furchtbaren Demoralisation, die der Krieg zur Folge hatte,eine andere Regierung mehr Autorität aufzubringen vermochte ?
Haben wir nicht schon während des Krieges beobachten müssen ,wie das Betrügen, das Umgehen der Gesetze gang und gäbe ge¬worden ist ? Und dann kam der Zusammenbruch ! Gegen dieneue Regierung kämpfte nicht nur Spartakus , sondern besondersheftig auch - bürgerliche Kreise . Ist es nicht geradezu ein
Sport auch in den Kreisen , die die „B. 2 .

" lesen , iaalich an den
Stammtischen über die Regierung zu raisonnieren m « das Zeughält ? Wird nicht durch beinahe alle bürgerlichen Bewingen, auch
durch die bürgerlichen Vereine und Veranstaltungen ver Kampf¬
ruf gegen die Regierung getragen ? Begegnet mein vte Regie¬
rung bei den Industriellen , den Landwirten, zum Teil auch bei
den Beamten immer noch der offenen und versteckten Auflehnung?
Und sind , um diese Frage nicht zu vergeffen , immer auch alle
die Elemente, die jetzt über den Mangel an Autorität klagen,
auch bereit , für die Regierungsautorität sich
einzusetzen ? Der Riesenarbeit gerade der Sozialdemokraten,dabei auch von einsichtigen bürgerlichen Elementen unterstützt ,
ist es gelungen, aus dem wüsten Trümmerhaufen des Zusam¬
menbruchs langsam wieder ein Gebäude herzustellen . Es ist
freilich z. Zt. weder komfortabel noch behaglich, aber nichtz durch
die Schuld der Republik oder der heutigen Regierung, sondern
der tragischen Umstände , die schnell zu . meistern nur Göttern,
nicht aber Menschen möglich ist. Die Republik verfügt natürlich
nicht über die Zauberkraft, sagen zu können : Tischlein decke dich !
Eselein strecke dich ! sondern sie muß unter den . furchtbarsten
Schwierigkeiten förmlich neu aufbauen und genießt dabei leider
nicht der Unterstützung aller dazu verpflichteten Volksgenossen.
Darum konnte sie bisher auch nicht immer die Erwartungen er¬
füllen , die berechtigterweise gehegt werden durften.

Deutsche RMMlversMMlNS.
Berlin , 10. Okt . Der Präsident eröffnet die Sitzung um

1,20 Uhr die Sitzung . Auf der Tagesordnung stehen zunächst
Anfragen . Hierauf wird die

zweite Beratung des Haushaltes ,
fortgesetzt . (Politische Besprechung.) *

Abg. Bolz (Zentri) : Mit dem Regierungsprogramm und den
Ausführungen des Reichskanzlers sind wir im wesentlichen ein¬
verstanden. Tie Revolution war eine Folge des militärischen
Zusammenbruchs. Wir haben uns auf den Boden der Ver¬
fassung gestellt und Wüllen Mitarbeiten am neuen Reiche . Wir
treten dafür ein , daß den politischen Ministern fachlich durch -
gcbildete Mitarbeiter zur Seite stehen . Die Akkordarbeit muß
wieder eingeführt werden. Die Erbitterung der Landleute über
die Schikanen der Zwangswirtschaft ist nicht unberechtigt. Zu
der Kontrolle müssen die Landwirte selbst herangezogen werden.

Abg. Henke (U. S .) : Tie Einwohnerwehren verfolgen sämt¬
lich kapitalistische und monarchistische Ziele. Eine Einigung mit
Noske und seinesgleichen ist unmöglich , aber eine Einigung mit
den Arbeitern , die noch hinter ihm stehen , wird erfolgen. Wenn
man die bewaffneten Kri - gervereine und Einwohnerwehren zu-
sammenzühlt, haben wir mehr Soldaten in Deutschland, als
Crrspien behauptet hat. (Dr . Kahl : Gehen Sie doch als Aufsichts -
orgän zur Entente . ) Ich und meine Freunde sind international .
(Pfuirufe rechts , Lärm im ganzen Hause. ) Gerade das muß
dem Auslande gesagt werden. (Erneuter Lärm und Pfuirufe .)
Das soziale Programm des Reichsministers kann man am besten
erkennen, wenn man seine Beurteilung in der Rechtspresse liest .
Wenn Noske die baltischen Truppen nicht zurückholen kann, so
:st diese Ohnmacht der Regierung geeignet, ihr die Eristenz-
berechtigung zu nehmen. General von der Goltz ist ein Landes¬
verräter , der monarchische Umtriebe plant.

Reichskanzler Bauer : Herr Henke sollte doch Vorschläge
machen , wie wir cs im Baltikum machen sollen . Es ist eine ge¬
wissenlose Opposition, zu sagen, wir brauchen uns nicht den Kopf
der Regierung zu zerbrechen . Jedermann und vor allem jeder
Arbeiter sollte da Mitarbeiten . Die Regierung ist gerne bereit,
sämtliche Unabhängige ins Baltikum zu entsenden, damit sie dort
ihren Einfluß geltend machen (Heiterkeit). Das ungeheure Maß
an Beschimpfung des Herrn Henke gegen den Minister Noske
überstieg alles, was in diesem Hause üblich ist. Ich habe nicht
nötig, Herrn Noske in Schutz zu nehmen. Das Attentat gegen

Herrn Haase bedauere auch ich, denn das ist der tiefste Tieft
stand, wenn politische Ziele mit Gewalt ausgekämpft werden:Der Attentäter hat mit keiner Partei etwas zu tun, allenfallsmit den Unabhängigen . Er ist übrigens geistig minderwertig.Gibt es eine niedrigere Art der Agitation, als eine solche Tat zu
politischer Propaganda auszunutzen ? (Lebhafter Beifall bei den
Mehrheitsparteien .) Die Reichswehr beträgt gegenwärtig nicht
wehr als 400 000 Mann . Die Einwohnerwehr ist nicht bewaff -
net. Die Waffen werden ihr nur im Falle der Gefahr ausgeteilt.Sie dienen zu Polizeizwecken und für Ruhe und Ordnung . Wenn
die Einwohnerwehr nicht gewesen wäre, dann würde Herr Henkemit seinen Horden in Bremen schon wieder alles von -unterst zu
oberst gekehrt haben . Die geschulten gewerkschaftlichen Arbeiter
werden die Putschtaktik des Herrn Henke nicht mehr mitmachen
wollen . Wir wollen keinen ArbertLzwang einführen. Es ist eine
Frucht Ihrer Politik (nach rechts ), wenn im vorigen Winter
Uebergriffe und Unruben vorgekommen sind . Die Revolution isteine Folge der unglaublichen Vertvüstungen des Krieges. (Wider¬
spruch rechts) Die Regierung würde ihre Pflicht vernachlässigen ,wenn sie nicht mit aller Macht gegen die Drückeberger vorgeht /
(Beifall .) Die Kommunisten, die . Hetzer, muß man unschädlich
machen , wenn sie Sabotage treiben . Auch die Rechte hat hierbei
Schuld, indem sie die Autorität der Regierung untergräbt . (Sehr
richtig ! und Beifall links.)

Abg . Dr . Heintze (D . B . ) : Wir können uns mit der Lethar¬
gie des Zentrums nicht einverstanden erklären, das sich einfach
mit der bestehenden Republik abfindet. Das Volk muß zum
monarchischen Gedanken zurückgeführtwerden. Ist die Majorität
dafür , dann wird auch der geeignete Mann da sein . Monarchische
Putsche lehnen wir ab . Wir sind bereit, mitzuarbeiten an dem
Wiederaufbau des deutschen Volkes . Ter wirtschaftliche Ausbau
ist das Nötigste. Wenn wir zusammenhalten und die nötige
Energie aufwenden , gann können wir den Ruin vermeiden. Die
demokratische Partei hat die Erwartungen weiter Kreise des
Bürgertums , die eine demokratische Haltung im Gegensatz zu
den Sozialdemokraten wünscht, ■nicht erfüllt .

Minister Schiffer : Der Vorredner hat behauptet, die Demo¬
kraten hätten Ministeriem geschaffen, um ihre Leute unterzu .
bringen . Diese Unterstellung weisen _

wir zurück. _
Tie neuen

Minister waren in dieser Zeit unbedingt notwendig,- besonder ?
der Minister ohne Ressort war nötig wegen plötzlich auftauchen¬
der Aufgaben und wegen der Vertretung im Reicksraj. Ter
Wiederaufbäuminister bat ein ungeheures Arbeitsfeld und Auf¬
gaben, die in die verschiedenen Ressorts hineinragen . . Im übri¬
gen geht die Haltung der Regierung noch so weit, daß noch eine
ganze Reihe Ihrer Parteiführer (zur Deutschen Volkspartei) in
führenden Reicks- uiid Staatsämtern sind . Sie muffen uns das
Zusammenarbeiten ■mit ihnen »nicht unmöglich machen durch An¬
wendung vergifteter Waffen . Es ist ein Vrebrechen , den andern
Parteien das nationale Gefühl abzusprecheu . (Lebhafter Beifall
bei den Mehrhcitsparteien . ) - ■ ,

Tr . David : Die Monarchie hat das deutsche Volk in das
größte Unglück gebracht. (Zwischenrufe und Zischen rechts . ) Die
Monarchie hat Männer au die Spitze gebracht , deren Unfähigkeit
an das Pathologischeheranreicht. Beweise werden noch dokuinen -
tarisch gebracht werden. >

Der Haushalt des allgemeinen Penstonsfonds wird erledigt
Hierauf vertagt das Haus die Sitzung auf morgen 1 Uhr !

Fortsetzung der Etatberatung . - >- Schluß 6 Uhr .

flus dem Lande .
Rastatt .

-l- Christliche Erziehungsmethode. Uns wurde dieser Tage'
ein Vorfall erzählt, der zwar nur - eine Episode darstellt , aber
denn^ h deutlich zeigt, wie manchmal -von -katholischer Seit « die
Gewissensfreiheit aufgefaßt und ausgelegt wird . Der hiesige
katholische Kaplan .Koch schlu-g . in der Schule das -Töckterchen
eines Parteigenossen, weil es am Sonntag die Kirche nicht be¬
sucht hatte ! Als der Genosse den Kaplan' am nächsten Tage zur
Rede stellte und ihm ankündigte, daß er sein Kind dem Religions-
ur terricht üöerhaut entziehen würde , antwortete der würdige
Kaplan mit dem Ausdruck „ Lumpenpack !" Ueber die Person
dieses Kaplans wollen wir gar nickt weiter sprechen. Wir Hof-
fen, daß unser heutiger Hinweis genügen wird, um das Kultus- ;
Ministerium zu veranlassen, diesen Fall zu untersuchen und da, '
für zu sorgen , daß ein Geistlicher , welcher sich nicht schämt , einen
ehrlichen Arbeiter mit „ Lumpenpack" zu benennen, keine Ge¬
legenheit mehr hat, in der Schule die Kinder in „ christlichen Sit¬
ten" zu unterrichten . Interessant bleibt für uns aber, mit wel. i
cken Mitteln auch heute noch die Geistlichkeit in der Schule arbei- i
tet'

. Damit abeck niemand glaubt , daß wir vielleicht einseitig ge-
gen die katholische Kirche losziehen lvollen , möchten wir nur er- '
wähnen, daß heute noch in der evangelischen Kirche in Rastatt
für „ unseren armen Kaiser" gebetet wird!

Verantwortlich: Für Leitartikel, Deutsche Politik. Ausland,Aus der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ; für Badische
Politik, Aus der Partei , Kommunales. Soziale? und Feuilleton
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger. — Druck
und Verlag : Buchdruckerei Geck & Cie ., Karlsruhe , Luisenstr. 24. ;

Möbel - ' " _
der gemeinnützigen Hausratgesellschaft

Badischer BaoMüMi
Karlsruhe

Karl-Friedrichstr. 22 (Eckhaus Rondellplatz)f Geöffnet vorm . 8—12*/,, nachm . 2*/a—6 Uhr
Fernsprecher 8107

Zweigstellen
( t inPforzheim , Bruchsal , Mosbach , Offen- |
£ borg , Freiburg , Villiugen , Singen a. H . |

: Verkauf “ ÄS '1* preiswerter |
£ und formschöner Ä

: Wohnungs - Einrichtungen 1
t gegen Barzahlung oder 6309

t enefchterte zahiungsnedingungen. |

isiegante
und einfache ^

J0t

Damen - und Kinderhüte
in jeder Preislage empfiehlt

Spezialputz-GeschäftNeuwegers Nachf.

«6 -

Pelze werden modern
und chio zu Mk. 18.

,o*S-

>g0 umgearbeitet.
& Ov

• V? '

Billiges Gelände für Kleingärten.
I « der Nähe deS neue « Hauvtbahnhofes ist billiges Gelände für Klein¬
gärten zn verkaufen . Nur geringe Anzahlung und mäßige jährliche Abzahlung
erforderlich. • Auskunft erteilt Terrain - und Bangesellschaft Südende .

Sofienstraße 56, Telephon 548. 6484

Holzbttracke
mit einem Flächeninhalt von 160 qm, Mittelteil zwei¬
stöckig mit doppelien Wandungen am Südwestbeckeü
des Karlsruher Rheinhafens zu verkaufen. J

. Angebote an die Gemeinnützige HolzbertriebS-!
Gesellschaft m . b. H . Karlsruhe -Rheinhafen , Wersthalle III !
erbeten . 7076 ]

SF 31
1 HanzinAitut.

Meinen Schülern zur Kenntnisnahme ,
daß am Dienstag , den 2t . Oktober ,
abends 8 Uhr , im Saale des Gasthaus
„ zur Rose " am Kaiserplatz die erste Stunde
beginnt . Anmeldungen können noch gemacht
werden Kronenstraße 10, p., Schreibbüro.

1 Alfred Hraulmann r^
Operettentenor und Lehrer der Tanzkunst.

asr?
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Herren - und Damenhut - Fabrik
Alfred Seidel i
- : Kaiser - Allee 23. :- ~

Urapressen
™ Ä «XHüten

nach neuesten Modellen . — Saubere Ausführung. — Schnelle Bedienung.

in 8 and 14 Karat
Danton’ o. Hcrreerlnge
in grosser Auswahl.
Ketten, Obringe
Nadeln, Bestecke

wie bekannt **7’
grosse Auswahl

billige Preise

Oscar
Karlsruhe

70 Kriegstrasse 70.

Sie rauchen zu viel !
„ Rauckerlrost " - •”

Tabletten sges . gesch.) ermög
licken, dasRauchen ganz oder
teilw . einzustellen. Unschäd¬
lich I 1 Schachtel 2,
6 Schachtelnd lOfrei Nachn.
lersnä laosa, laabirj M/lii.

Moflite rnto
Silorrc

billig zu verkaufen. 6914
A. Beller , Hübschste. 20.

Heus. Hof and Garten reinhalten
von Mäuse und Ratten , ist gerade jetzt SelbsterbaltungS -
pflickt und geschieht am besten und sichersten von
. Pestan und Tüfan ". Beide Artikel sind hergestellt
unter Kontrolle der oldenburgischen Landwirtschafts¬
kammer, sind auch für Hamster, Wühlmäuse usw. viel¬
fach erprobt . In ihrem eigenen Interesse müsien
Eie . Pestan und Tüfan ' in Ihrer Drogerie ver¬
langen» oder wo nicht vorrätig direkt von : General -
Vertreter für Baden 4929

R. Fauth , Mannheim , Heinrich-Lanzstr. 8.

trskkon sieh im

Melropot "
Kaiserstr . 25 , gegenüb. d. Hochschule.
Bekannte bürgerliche gute Küche , best¬
gepflegte Weine , L Fürstenberg und

Paulanerbräu . 6862

Karl Klein ,
langjähr . „Alter Schloss -Wirt “

, Strassburg .
Telephon 5488.

I Wirtschaft zur „Platane", f
ft . Bekannt für gute Speisen , der fielt «
L . entsprechend . Bier , hell und dunkel aus £ß der Brauerei Printz, gnte reine Weine » ^
^ bürgerlichen 5932

$ mittags- und flbendiiscb
Kleines Nebenzimmer zu vergeben. ßj

js Herren zum Effen werde « angenommen , ü

^ Es empfiehlt sich Karl Kerner u. Trau . §

gapf ' s Mostansatz ist seit Jahrzehnten das Beste zum
S £ " ”

2 flPfeimo$t
. M Halb und halb vergoren, oder nach

erfolgter Währung vermischt , wird
der Most auch bei Verwendung
geringen Obstes gut und haftbar .
KinIerfnch kohutgkSnzend Erhält -
lich inKolonial-u.Drogengeschäften.
Wo keine Niederlage erteilt Aus¬
kunft die AäS . mUtelsabrikA.Aapf,

Aelk, Harmersbach (Baden) . —°

DVRLACH
ZI

innnnnrngTw ■,jnni,niiniii im iiii iii ii imnin.minm
'

. (Unter Ur nuz»I SUdtklrds)
1 ^1. Fernruf 421

Altbekannte Weinwirtschaft
Gute Küche

Neu renoviert .
— Nebenlokale für Gesellschatten . —

6505 Friedr . Liebler.

■p WNM'PJl'A .11i'iSWf . (J.J .. .J11il!INWII iimimtiiiUinilp.lilllllllü
Besichtigung erbeten

-
sehr

große
AuswahlMöbeln

Möbelhaus

/
^ ln

mr Einzel

' S?

Maier Weinheimer
32 Kronensfr. Karlsruhe Kronsnstr. 32

Ruhebetten

i

Diwans
Friedens- bezQge

Kostenlose Zurückstellung gehäufter Möbel
tu i , . . . [T " l""

$ Restauration zum Barbarossa f
^ Ecke Luisen- und Marienstrasse . ^
P Neuer 70M
$ gl Orlenberger Schlossberg, f
9 gwil Preiswerter alter |

| ¥ Rot- u. WalliterWeisswein ^
| Setapp'Bier. Gute blirperliebe KQebe . |

Unsere

f Nebenverdienst ! ->
Evtl. Hilfe beim Aufbau der Existenz . Dauerndes »
Hobes Einkommen ! Keine Versicherung ! Kein
Verkauf an Bekannt« ! Keine Schreibarbeiten !
Bequem im Hause I Aussichtsreiche Wege ! Viele
Anerkennungen. Verlangen Sie Prospekt Nr . HO .
von Adresse : Schließfach 121 , Dresden -A. 1 .

Sünde
wäre es heute , alte , zerbrochene

und dteliiffe wegzuwerfen I

ich bleibe nur

MM u„d IieaM -n Karlsruhe
und zahle noch nie dagewesene 4tr
Preise , pro Zahn bis 2, 4 . 8 und 13 3HU .
für Platinabfälle » Brennstifte , Schmelz¬

tiegel pro Gramm 40 Mk .
Einkauf : Hotel Friedrichshof , NäheVim Marktplatz . 1 . Stock. Von

9 —6 Uhr ununterbrochen . (Ungenierter
Eingang .) 7058

Pelzwerkstätte
bietet jedermann Gelegenheit ,
die ältesten Pelze moderni¬
sieren , sowie alle Arten Felle
verarbeiten zu lassen , bei
billigster Berechnung und

prompter Lieferung . 6860

G . Kumpf
Douglasstraße 8 » parterre .

Ecke Akademiestraße.
Kein Laden.

/KV

tt

8 1

.UMiNHin
Kochgeschirre

Hamshallnngs » Gegenstände
sowie ganze Anssteaern

(Rein Aluminium) MU
kaufen Sie Torteilhait im

Alumintom-Speiialgcschifl
Gustavnürnberger
Waldstr . 26 (neb. Res. - Kino )

Eeaebten Sit Sefeaarensler ist Freist.
Ständig . Eingang neuer Waren

Wäsche
besorgt bei achttägiger

Lieferzeit

Damptwalcbanftail

Annahme ■ Stellen s
Karlsruhe :

Lndwig -Wilhelmstr . 5.
Kaiserstrasse 84 n. 243,
Gerwigstrasse 46.
Amaiienstrasse 15,
Waldstrasse 64. - «
Wilhelmstrasse 32. 1 rt
Augustastrasse 13,

~
Schillerstrasse 18. •
Kaiseralle 87. ! ^
Gabelsbergerstrasge 1.
Rheinstrasse 18.

Durlaeh : an
Hauptstrasse 15.

DasBruciiDand
Pi*

ges. gesch.
lässt das

Leidenvergessen!
Verlangen Sie kosten¬

los auf klärende
Broschüre von .

Carl Unverzagt
Lörrach I . B. 22 .

Sold er Arbeiter sucht
schön viöbl. Zimmer

mit Ofen zum Preise von
40 Mk. pro Monat . Angeb .
unt. Rr. 7087 an das Botts»
frenndbüro erbeten.

? LmMdleimch .
ZMLukAlkVA »

VM .UÄMM
zaMMgunn
' - alLepJME -f ^
Wäsche usw

* Oefl . *Anqtibote.
cAhteti

f&sBiraiiitä
äH ’n .ValMufa

*& xxieaste, <52
<& te ? ixu £>74ZL
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